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Kriminalmenü - die kriminellste Art zu essen

18 Uhr 59. Ein Gast im Restaurant schaut unauffällig auf die Uhr. Nicht etwa, weil er hungrig ist. Er ist ohnehin nicht gekommen, um zu essen. Er wird jemanden umbringen. Und er wird einen Fehler dabei machen. Welchen, das können Sie selbst herausfinden.

Ein mordsvergnügliches Verwirr- und Kombinationsspiel, bei dem sich nicht nur die Frage stellt, wer der Mörder, sondern wer eigentlich Schauspieler ist und wer Gast.

Was wird hier eigentlich gespielt?

Eigentlich beginnt die Veranstaltung erfreulich harmlos. Doch das gesellschaftliche Ereignis, das es zu feiern gibt, wird zur Kulisse eines rätselhaften Mordfalls: vor den Augen aller Gäste kommt eine der anwesenden Personen zu Tode. Vom Mörder zunächst keine Spur. Doch der hat die Rechnung ohne die Gäste gemacht. Denn die spielen in dem ganzen Geschehen eine immens wichtige Rolle. Und das wortwörtlich:

Jeder Teilnehmer erhält zu Beginn des Abends eine Tischkarte, die ihn mit neuen Namen und neuer Vita ausstattet. Und plötzlich ist man mit seinen Tischnachbarn oder den Schauspielern verstrickt, besitzt Detailwissen oder konkrete Handlungsanweisungen.

In dem realistisch inszenierten Mordfall ist die Grenze der klassischen Theaterform schnell aufgehoben: Gemeinsam und unterstützt von sechs professionellen sowie improvisationserfahrenen Schauspielern (u.a. von Theatersport Berlin) gilt es, den Mord aufzuklären. Wobei sich im Fortlauf des Abends nicht mehr allein nur die Frage stellt, wer der Mörder, sondern wer eigentlich Schauspieler ist und wer Gast. Und: Welchem Tischteam gelingt es, in dem Verwirr- und Kombinationsspiel aus Indizien, Verdächtigungen und falschen Fährten den roten Faden aufzunehmen, gemeinschaftlich zu kombinieren und den Mörder zu überführen?

Für die einen ist es ein Kindergeburtstag für Erwachsene, für die anderen eine Herausforderung, es mit Columbo oder Hercule Poirot aufzunehmen.

Beispiel Tischkarten aus dem Kriminalfall „Gelee Royal”:

Intro

Harro Wustermann hat es geschafft: 10 Restaurant hat der Edel-Gastronom in den letzten 10 Jahren eröffnet. Zu diesem Anlass ist heute nicht nur reichlich

Prominenz eingeladen, sondern auch die Menschen, die diesen Erfolg ermöglicht haben.

Tischkarte Frau
Sie heißen Madame Rosa. So jedenfalls werden Sie respektvoll von all den Herren genannt, die sich die wonnigen Freuden Ihres Hauses andienen lassen.

Harro Wustermann ist allerdings ein ganz Spezieller: der kam früher immer nur in die „Venusfalle”, um mit den Mädchen zu reden. Sonst nichts. Aber der Harro ist ein Guter. Und bezahlt hat er auch immer großzügig.

In Ihrem feinen Etablissement ist die Welt bekanntlich kleiner als Mann denkt. Vorgestern Nacht hat ein Freier, der zum ersten Mal kam, freudestrahlend von einem Super-Geschäft erzählt, bei dem er von einem Harro Wustermann 50.000 Euro erhalten hat. Natürlich schwarz. Der wusste nicht, dass Sie Harro kennen. Und er war auch noch so naiv, seine Visitenkarte dazulassen: Adam Stöpsel, Stadtbaurat. So einen Namen vergisst Madame Rosa nicht!

Tischkarte Mann
Sie heißen Adam Stöpsel und sind Stadtbaurat. Damit sitzen Sie auf einem äußerst machtvollen Stuhl: Sie haben nämlich entscheidend Einfluss darauf, wer wie und wann eine Baugenehmigung erhält.

Zu Ihrem Ressort gehören diverse Liegenschaften der Stadt, die verkauft werden sollen. Eine dieser stadteigenen Immobilien scheint dabei eine geradezu magische Anziehungskraft auszuüben: ein Gebäude am Rosa-Luxemburg-Platz Nr. 4. Harro Wustermann will dort einen luxuriösen Wellness-Tempel mit Restaurant errichten. Ungeachtet weiterer Interessenten haben Sie Wustermann vor zwei Tagen das Vorkaufsrecht zugeschanzt. Worauf ihm vor lauter Dankbarkeit über den Zuschlag doch glatt 50.000 Euro direkt in Ihre Tasche geplumpst sind.

Durchführung

Das Kriminalmenü ist in der Regel in ein 4-Gang-Menü eingebunden (Ausnahmen möglich: z.B. 3-Gang oder Büfett) und zeitlich so konzipiert, dass Essen als auch Schauspiel genüsslich ausgekostet werden können. Maximale Teilnehmerzahl: 121 Personen. Spieldauer ca. 4 Stunden.

Das Schauspiel gliedert sich in 4 Spielphasen (Längen in Minuten: 30/20/30/30), die sich mit den Menügängen abwechseln. Die Schauspieler sitzen, essen und agieren an den Tischen der Gäste; während den Gängen findet lediglich Kleinspiel statt. Die gesamte Veranstaltung über wird eine Abendregie im Hintergrund anwesend sein, die die Fäden zusammenhält bzw. Feinabstimmungen mit Küche und Service abspricht.

Wir über uns

Wir, das sind Anke Reitzenstein und Andreas Dietze, bewegen uns als „die auftakter” seit Jahren virtuos zwischen Mordsspaß und Todernst. Gemeinsam mit Kulturschaffenden und Kreativen aus unterschiedlichen Medienberufen produzieren wir seit 2002 interaktive Krimispiele mit Dinner.

Das Konzept: Theater ohne Vorhang, Akteure ohne Bühne.

Das Ergebnis: Unterhaltung, bei der die Gäste eine ungebremste Mitspiellust entwickeln. Begeisterung und ursprünglich kindliche Freude werden geweckt, die man sie sich im Berufsalltag nur selten erlaubt.

Intention „der auftakter” ist es, durch Szenarien Anstöße zu geben, erwachsene Menschen mit ihrer intuitiven wie auch sozialen Fähigkeit in Berührung zu bringen. Das Zusammenspiel von Menschen mit Herz, Verstand und breit gefächerten Fähigkeiten bietet dazu die schöpferisch ideale Vorraussetzung, eigenständige Produktionen zu entwickeln und sie lebendig und originell umzusetzen.

Andere über uns
Dass so ein Mordsvergnügen ein unvergessliches Erlebnis sein kann, beweisen wir seit nunmehr sechs Jahren bei Firmen- wie auch in regelmäßigen Publikumsveranstaltungen:

„Schöner kann ein Kindergeburtstag für Erwachsene nicht sein.”
rbb
„Der Krimi macht so viel Spaß, dass keiner aufhören will ... Schlau inszeniert.”
ELLE
„Professionell. Absolut vergnügliche drei Stunden. Ein kulturelles Mordsvergnügen.”
radio eins
„Die Gäste amüsieren sich prächtig ... und prosten sich stolz zu. Sie waren keine Besucher, der Abend war ihr Werk.”
Donaukurier
„Ist der Spieltrieb geweckt, wird das zwischendurch gereichte Vier-Gänge-Menü fast zur Nebensache.”
Berliner Morgenpost
„Ein „Mit-Mach-Restaurant” der etwas „morbideren” Art. Ein kulinarisches Bühnenstück kriminologischer Güteklasse.”
radio eins 10/04

„Wer beim TV-Krimi schon von Anfang an weiß, wer der Mörder ist, sollte sich den Leichenschmaus auf keinen Fall entgehen lassen.”
Bild
„... ein rauschendes Fest ... kaum zu glauben, dass alle anderen Mitspieler Laien sind ... ein euphorisierendes Erlebnis ....”
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